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47. Jahrgang 


Das erſte Ergebnis vom Haag 


Der Kampf um den Voungplan — Schwierige und langwierige Verhandlungen vorgeſehen 


Haag. Die am Mitwoch abend abgeſchloſſene allgemeine 
Ausſprache der Vollkonferenz hat im weſentlichen 
diglich dazu geführt, dar die einzelnen Abordnungen 
ihre Forderungen zum Youngplan angemeldet haben. 
Dieſe Forderungen gingen in der Richtung einer andersar 
nigen Verteilung der deutſchen Tributzahlungen, als dies 
Im Youngplan vorgslehen iſt. Di: Hinzuziehung der kleineren 
Mächte zu dieſer allgemeinen Ausſprache iſt erfolgt, weil eine 
Annahme des Voungplanes ohne die Zuſtimmung der 
kleinen Mächte nicht denkbar erſcheint. 

Das Ergebnis der Genereldebatte iſt. daß ſich die Mächte in 
weitgehendem Maße auf wiridsit e nsch kaum überbrückbare Ge: 
genſatze feſtgelegt haben. Die engliſche Abordnung hat mit größ⸗ 
ler Entſchiedenheit und in einer derart 
chroffen Form eine neue Verteilung der deutſchen Tributzahlun⸗ 
1 geu gefordert, 
daß zunachſt an ein Nachgeben der engliſchen Regierung nicht 
zu denken ijt, insbeſondere, da die engliſche Regierung ſich 
feſtgelcgt hat und außerdem in dieſer Frage von der engliſchen 
ppoſitionspreſſe unterſtützt werd. 

In gleicher Weiſe haben ſich die franzöfüſche 
talieniſche Abordnung auf das Entſchiedendſte 
auf eine uneingeſchrankte Annahme des Poungplanes als eines 

beſchloſſenen Ganzen feſtgelegt. 

Unter dieſen Umſtänden wird in ſämtlichen Kreiſen der 
Konferenz mit außerordentlich langwierigen und ſchwie⸗ 
Ben Verhandlungen gerechnet, die akum innerhalb zwei bis 
ei Wochen zu Ende geführt werden können. 

Man neigt der Auffaſſung zu, daß auch die Tagung des 
Völkerbundsrates am 30. Auguſt keinerlei Veranlaſſung zu 
er Unterbrechung der Verhandlungen gibt, insbeſondere, da 
Boe. Unterbrechung der Konſerenz die Gefahr einer weſentlichen 

erſchleppung der Verhandlungen mit ſich bringen würde. Ferner 

ird darauf hingewieſen, da eine Teilnahme der Außenminiſter 

. der Genfer Ratstagung keineswegs erforderlich ift, ſo 
aß eine 
aunterbrochene Fortſetzung der Konferenz bis zum endgültigen 

Abſchluß als unerläßlich angeſehen wird. 

ie beiden eingeſepten Ausſchüſſe für die politiſchen 
a wirtihaftliden Fragen werden am Donnerstag nach⸗ 

ktag nach Ueberwindung gewiſſer Schwierigkeiten über den 
Mehr geregelten Vorſitz gleichzeitig ihre Arbeiten aufnehmen. 


und de 


Wia eliſch Schatzkanzler Snowden. 
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Es wird allgemein erwartet, daß die großen grundſätzlichen Diffe⸗ 
reuzen über die Verteilung der deutſchen Tributzahlungen im Fi⸗ 
nanzausſchuß von neuem in allerſcharfſter Form wieder auftauchen 
werden. Man hält es jedoch für denkbar, daß dieſe Gegenſätze, 
die teilweiſe einen durchaus taktiſchen Charakter haben, auf dem 
Wege des Entgegenkommens ausgeglichen werden, die nunmehr 
Gegenſtand kommender ſchwerer Kämpfe ſein werden. 

Als Punkte, die für Zugeſtändniſſe in Frage kommen, 
werden in den Kreiſen der Konferenz nach der gegenwärtigen 
Lage der Dinge folgende Fragen angeſehen: 

Der Sitz der internationalen Bauk, 
Zuſammenſetzung des Verwaltungsrates, Präſidentſchaft der 
Bank, ſerner Aenderungen in der Form der Abnahme der Sach⸗ 
lieferungen. Hierbei wird es für möglich gehalten, 
daß in den Sachlieferungen Aenderungen vorgenommen werden, 
hinuchtlich der Aufnahmeländer, als auch in der Art der Sach— 
lieferungen ſelbſt. Man hält es für moglich, daß England ein 
Entgegenkommen in der Weiſe gewährt wird, daß Frank⸗ 
reich einzelne Arten der Sachlieferungen in Zukunft ſtärker auf: 
nimmt als England und daß z. B. die Kohlenlieferungen nach 
England eine Abänderung erfahren, da bekanntlich die deutſchen 
Sachlieferungen in Kohle von England als eine ſchwere Kon» 
lurrenz für den engliſchen Kohlenmarkt empfunden werden. 

Es handelt ſich bei dieſen Fragen jedoch um Angelegenheiten, 
die ausſchließlich die Gläubigermachte betreffen, da die im Boung⸗ 
plan feſtgelegten Beſtimmungen über die deutſchen Sachlieferun⸗ 
gen kaum einer Abänderung unterzogen werden dürften. 

Der Beſchluß der Konferenz, daß von dem Finanzausſchuß 
u. a. die eingeladenen Mächte (die Kleine Entente) Polen, Grie⸗ 
chenland und Portugal von den Verhandlungen über einzelne 
Fragengebiete ausgeſchloſſen werden konnen, wird dahin aufge⸗ 
faßt, daß ſich die ſechs Großmächte möglicherweiſe allein unter 
ſich über gewiſſe finanzielle Fragen unterhalten wollen. 

Man erwartet ferner, daß in einiger Zeit die drei im Voung⸗ 
plan vorgeſehenen Organiſationsausſchüſſe (Reichsbank, Reichs: 
bahn und organſatoriſche Fragen] zuſammentreten werden, um 
hierdurch dem Finanzausſchußz der Konferenz von techniſchen Fra⸗ 
gen zu entlaſten und nicht eine Verdoppelung der Arbeiten zu 
verurſacken. Der Finanzausſchuß wird feine Beſchlüſſe der Voll: 


konferenz zur Entſchließung vorlegen, jedoch kann damit gerechnet 
werden, daß die Entſcheidungen nicht durch Mehrheitsbeſchlüſſe, 
jondern auf, der Grundlage der Stellungnahme der Großmächte 
fallen, zu der dann die kleinen Mächte hinzugezogen werden. 


| * Die Eröffnungsſitzung 
* dem Präſidentenſtuhl (rechts) der holländſſche Außenminiſter Jonkheer Beelarts van Blokland (1). 


Rechts neben 


ihm 


Links neben ihm der franzöſiſche Miniſterpräſident Briand, ſodann anſchließend der fran⸗ 


War Finanzminiſter Cheron, der franzöſiſche Arbeitsminiſter Loucheur, der belgiſche Miniſterpräſident Jaſpar, der belgiſche 
er Hymans, der belgiſche Finanzminiſter Houtart, Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann, Reichsfinanzminiſter Dr. 
ing, Neichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius, Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete Dr. Wirth (2). Ganz links der 


griechiſche Miniſterpräftdent Venizelos (3). 


Engliſche und franzöfiſche 
Meinungen 


Paris. Die Neugruppierung der Mächte im Haag 
erweckt in Pariſer politiſchen Kreiſen lebhafte Befürch⸗ 
tungen. Frankreich, Belgien und Italien auf der einen 
Seite, England und die kleineren Staaten auf der anderen 
Seite, Deutſchland abwartend im Hintergrund, das find politi⸗ 
ſche Konſtalationen, wie man ſie bisher noch auf keiner Konfe⸗ 
tenz wahrgenommen hat und daher geeignet, ein lebhaftes Ge⸗ 
fühl der Beunruhigung hervorzurufen. Mit lebhaftem Miß⸗ 
fallen wird in Paris feſtgeſtellt, daß Snowden es ausdrüds 
lich für nötig ſand mit großem Nachdruck auf die politiſchen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Deutſchland und England hinzuweiſen. 

Man würde den Beginn des Streites in Pariſer politiſchen 
Kreiſen wohl ruhiger verfolgen, wenn man von der Starke der 
eigenen Poſition wirklich überzeugt märe. Das Gegenteil iſt 
aber der Fall. Man braucht den Poüungplan unter allen Um⸗ 
ſtänden. Eine Rückkehr zu den Bestimmungen des Damesplas 
nes, von der man gern in unverantwortlicher Weiſe ſpricht, it 
für Frankreich unmöglich, nachdem die Schuldenabkommen mit 
den Vereinigten Staaten und England von Kammer und Se⸗ 
nat ratifiziert wurden Die franzöſiſche Regierung komm⸗ ohne 
die Ratifizierung eines Teiles der deutjchen Schuld nicht aus, 
da die Summen, die die Mobiliſierung ergeben ſoll, bereits im 
Voraus für die Abdeckung der inneren Schulden und für die 
Flottmachung des franzöſiſchen Haushalts verrechnet worden 
find, Frankreich braucht alſo den Houngplan. Man vermutet 
daher in Paris, daß die franzöſiſche Abordnung ſich letzten En⸗ 
des in der Rheinlandfrage entgegenkommend zeigen werde. 

Von beſonderem Intereſſe iſt die in dieſem Zuſammenhang 
eingenommene Stellung der ſozialiſtiſchen Gruppe, die in 
dem engliſch⸗ſranzöſiſchen Streit ein ſchlechtes Vorzeichen 
erblickt. Der ſozialiſtiſche „Soir“ glaubt, daß Taxdieu hier⸗ 
bei insbeſondere bei der Behandlung der Preſſe ſeine Finger im 
Spiele habe und daß er Briand überrumpelt hätte. Hätte 
man deshalb ein Locarno abgeſchloſſen, um im Haag mit Strei⸗ 
tigkeiten zu beginnen? In einem Mißerfolg der Haager Bera⸗ 
tungen werde Briand allein die Schuld tragen. Frankreich 
werde ihm das niemals vergeſſen. 


Die engliſche Auffaſſuug über die Lage 
im Haag 

Haag. In den Kreiſen der engliſchen Aborbnung wird zu 
der bisherigen allgemeinen Aussprache über den Poungplan 
darauf hingewieſen daß England nach wie vor ſeinen Stand⸗ 
punkt aufrecht erhalte und den Ausführungen des franzöſiſch en 
Finanzminiſters am Mittwoch kein allzugroßes Gewicht beilege. 
Bezüglich der von Theron gemachten Andeutung, daß Frankreich 
bereit ſei, auf ſeine Forderung, Brüſſel oder Paris als Sitz der 
internationalen Bank gegen engliſche Zugeſtändniſſe in der Ver⸗ 
teilung des Tributs zu verzichten, wird darauf hingewieſen, daß 
der Sitz der Internationalen Bank, den England gern in London 
ſehen möchte, dennoch von zu geringer Bedeutung ſei, als daß 
man daraus ein Tauſchhandelsobjekt für politiſche Jugeſtänd⸗ 
niſſe an Frankreich machen könnte. Der Plan der Sachver⸗ 
ſtändigen, aus der Repa rationsbank eine Art von Ueberbank zu 
machen, geht nach engliſcher Auffaſſung zu weit. In der Lon⸗ 
doner City ſind, wie betont wird. ſchwere Bedenken dagegen 
aufgetaucht. weil man hierin eine ernſte Gefährdung des Lon⸗ 
doner Finanzzentrums erblickt. Man weiſt ferner darauf hin, 
daß die Mobiliſierung des franzöſiſchen ungeſchützren Tribut⸗ 
anteils große Schwierigkeiten hervorrufen werde. beſonders 
wenn man, wie zu erwarten ſei, verſuchen werde, dieſe auf dem 
amerikaniſchen ober engliſchen Markt unterzubringen. Größte 
Bedeutung wird ferner von engliſcher Seite der Frage der Sach⸗ 
lieferungen beigemeſſen. Aus all dem ergibt ſich, daß England 
den von Snowden dargelegten Standpunkt mit allem Nachdruck 
durchſetzen will, obwohl man andererſeits darauf hinweiſt, daß 
von allen Seilen Zugeſtändniſſe gemacht werden müßten. 


— — 


Erfolgloſe chineſiſch ⸗ ruſſiſche 
Verhandlungen 

London. Nach einer Meldung aus Nanking teilt die 
Nanking⸗Regierung amtlich mit, daß in den chineſiſch⸗ruſſiſchen 
Ausgleihsverhandlungen in Mandſchurei ein toter Punkt 
erreicht worden ſei. Die chineſiſchen Unterhändler ſähen ſich 
außerſtande, die ruſſiſche Forderung auf Wiedereinſetzung des 
ruſſiſchen Mitleiters der chineſiſchen Oſtelſenbahn anzunehmen. 
Das Nankinger Außenminiſterium hat den ch'neſiſchen Geſandten 
in Waſhington angewicſen. den Unterzeichnern des Kell oggver⸗ 
trages alle Einzelheiten über den Verlauf der Beſprechungen in 
Mandſchuria zu übermitteln. 8 


Welirekordflieger abgeſtürzt 
Der franzöſiſche Fliegerleutnaut Bonnet, Inhaber des Schnellig⸗ 
keitsweltrekordes für Landflugzeuge, iſt bei einem Probeflug 
zum Wettbewerb um den Schneider⸗Pokal bei Bordeaux todl ich 
verunglückt. 


Kommuniſteu gegen Reichswehr 
Schwerin. In dem kommuniſtiſchen Stammlokal „Sach ſen⸗ 
diele“ in Perleberg kam es zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen 
Angehörigen des dortigen Reiterregiments Nr. 4 und Kommu⸗ 
niſten aus Wittenberge. Die Soldaten wurden ohne jeden 
Grund angegriffen. In dem darauf folgenden Handgemenge 
erlitten verſchiedene Kommuniſten Verletzungen. 


In einen Waſſerfall geſtürzt 

Augsburg. Aus Berchtesgaden wird gemeldet: Bei einem 
Quartiergang ſtürzte die in Schönau zum Sommeraufenthalt wei⸗ 
lende 49 Jahre alte Kaufmannsgattin Meyer aus Altona vor 
den Augen ihres Ehemannes in einen Waſſerfall. Sie wurde 
mit großer Geschwindigkeit abgetrieben und konnte erſt nach einer 
Stunde unterhalb Berchtesgaden als Leiche geborgen werden. Sie 
wies ſchwere Kopfverletzungen auf. Die Kleider und die Stiefel 
wurden ihr von den reißenden Fluten vom Leibe geriſſen. 


Weil er keine Frau finden konnte 


Budapeſt. Ein 60jähriger Landwirt namens Reveſz wurde 
in ſeiner Wohnung erſchoſſen aufgefunden. Neben ſeiner Leiche 
lag ein Brief, in dem er mitteilte, er habe fich ſeit vielen Jahren 
bemüht, eine Lebensgefährtin zu finden, jedoch ſei ihm das nie 
gelungen. Jetzt habe er wieder um verschiedene Frauen im Dorfe 
angehalten, aber alle hätten ihn abgewieſen. So ſehe er keinen 
anderen Ausweg, als freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden. 


Ein Jahr Zuchthaus wegen vier Mark 
Berliu. Dem Poſtaushelfer S. fehlten bei der Abrechnung 
einkaſſierter Rundfunkgebühren ganze vier Mark. Um ſich der 
Erſagpflicht zu entziehen, fälſchte der Beamte die Verrechnungs⸗ 
liſten und mußte ſich jetzt wegen dieſer törichten Handlung vor 
dem Richter verantworten. Da die Mindeſtſtrafe für gewinn⸗ 
ſüchtige Urkundenfalſchung ein Juhr Zuchthaus iſt, blieb dem 
Gericht nichts übrig, als auf dieſe zu erkennen. Von dem Vor⸗ 
ſitzenden des Schöffengerichte wurde dieſes Strafmaß als an fi 
unhaltbar bezeichnet und dem Verurteilten der Rat gegeben, ein 
Gnadengeſuch zwecks Umwandlung in eine Gefängnisſtrafe ein⸗ 
zureichen, das vom Gericht unterſtützt werden würde. 


„Ich kann nicht zum Dienſt erfcheinen...“ 

Berlin. Vor der zweiten Ferienſtrafkrammer des Land» 
gerichts 1 hatte ſich die 27jährige Kaſſiererin Charlotte St. 
wegen Anterſchlagung von 30 000 Mark zu verantworten. Im 
April erhielt der Chef der Firma, bei der ſie angeſtellt war, fol⸗ 
genden Brief: „Sehr geehrter Herr! Ich kann nicht zum Dienſt 
erſcheinen, weil ich 30 000 Mark, in Worten Dreißigtauſend 
Mark, unterſchlagen Hader Da ich nicht auf Ihre Verzeihung 
rechnen kann, jo halte ich mich in meiner Wohnung Ihnen und 
der Polizei zur Verfügung.“ Die Angeklagte erhielt ein Jahr 
Gefängnis ohne Bewährungsfriſt. Das unterſchlagene Geld hatte 
fle für Theaterbeſuche, Autofahrten und dergleichen ausgegeben. 
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Polen im Ausſchuß nicht vertreten 


Die Aufgaben des politiſchen Ausſchuſſes — Die Kleinen Staaten ausgeſchaltet — Die Veſchlüſſe 
endgültig ohne Erörterung im Plenum — Harter Kampf Frankreichs um ſeine Forderungen 


Haag. Nach dem Abſchluß der allgemeinen Ausſprache 
veröffentlicht das Generalſekretariat der Konferenz eine amtliche 
Verlautbarung, in der hinſichtlich der Arbeiten des politiſchen 
Ausſchuſſes die Formulierung gewählt wird, daß 
„der politiſche Ausſchuß ſich mit allen Fragen 
beschäftigen werde, mit denen die Konferenz 

befaßt ſei.“ 

Damit iſt ein weiteſter Rahmen für die Erörterung ſämt⸗ 
licher großen Deutſchland berührenden politiſchen Fragen gege⸗ 
ben. Der politiſche Ausſchuß wird, nach dem nunmehr feſtgeſetz⸗ 
ten Urbeitsplan, ſich zu allererſt mit der Frage der Rheinland⸗ 
räumuug befaſſen und ſodann anſchließend mit der Frage der 
Vergleichs⸗ und Feſtſtellungskommiſſion. Die 
Saarſrage dürfte hingegen zunüchſt nur Gegenstand von direk⸗ 
teu Verhaudlungen zwiſchen der dentſchen und der franzöſiſchen 
Abordnung ſein. 

Mau erwartet allgemein, daß im politiſchen Ausſchuß der 
ſchärffte Kampf um den von der franzöſiſchen Preſſe noch immer 
in entſchiedendſter Weiſe vertretenen Gedanken einer ſtändi⸗ 
gen Feſtſtellungskommiſſion im Rheinlaud gehen wird. Eben⸗ 
fo iſt mit langwierigen Verhandlungen über die von Frank⸗ 
reich ſcheinbar noch immer geltend gemachte Forderung zu rech⸗ 
uen, nach der die Räumung von der Mobiliſierung 


und Kommerzialiſierung des ungeſchützten Teiles der 


deutſchen Tributzahlungen abhängig ſein fol, Der politische 
Ausſchuß, dem ausſchließlich die ſechs Großmächte angehören, 
nimmt iuſoferu eine Sonderſtellung ein, als die Ergebnſſſe dies 
ſes Ausſchuſſes einen endgültigen Charakter tragen. Der poli⸗ 
tiſche Ausſchuß wird ſomit feine Beſchlüſſe lediglich bekaunt⸗ 
geben, die dadurch endgültig werden. 

Die Hiugnziehnng der ſechs kleinen Mächte iſt ſomit aus⸗ 
schließlich anf die Teilnahme au den Verhandlungen über 
den Vonngplan beſchränkt, die im Finanzausſchuß ſtattfinden. 
Irgendeine Beteiligung der kleinen Eutente, Poleus, Grie⸗ 
chentkands und Portugals, an ven politiſchen Fragen iſt 
fomit durch die von der Konferenz geſchaffene Kompetenz des 
politiſchen Ausſchuſſes endgültig ausgeſchaltet worden. 
Es iſt ſomit nicht damit zu rechnen, daß nach Abſchluß der 
Arbeiten des politiſchen UAusſchuſſes in der Voll konferenz, 
eine allgemeine Ausſprache über die politiſchen 
Fragen ſtattfinden wird. 


Die wichtigffen Mitglieder der 
Haager Ausſchüſſe 


Haag. In den politiſchen und finanziellen Ausſchuß der 
Haager Konferenz werden die einzelnen Abordnungen voraus“ 
ſichtlich die folgenden Beauftragten entſenden: Deutſchland: 
Finanzausſchuß: Hilferding und Curtius, politiſcher Ausschuß: 
Dr. Streſemann und Dr. Wirth. England: Finanzausſchuß': 
Snowden und wahrſcheinlich Graham, politiſcher Ausſchuß: del 
engliſchen Gefandten in Wien Phips und Noel Bater. Frank 
reich: Finanzausſchuß: Cheron und Loucheur, politiſcher Aus 
ſchuß: Briand und Berthelot. Italien: Finanzausſchuß: Mos 
coni und Pirelli, politiſcher Ausschuß: Grandi und Carly Di 
razzo. Belgien: Finanzausſchuß: Franqui und Gamille Gutt!, 
politiſcher Ausſchuß. Jaspar und Hymans. 


Das neue holländiſche Kabinett 
Amſterdam. Aus dem Haag wird gemeldet: Jonkheis 
Ruys de Bierenbrouc iſt es am Mittwoch gelungen, eil 
außerparlameutariſches Kabinett zu bilden, das wie folgt ſich 3% 


jammenjegt: 

Mtuifterpräfident und Landwirtſchaftsminiſter Joukheer 
Ruys de Bierenbrouck, Außenmiuiſter Beelaerts“ 
Miniſter für Kunſt und Wiſſenſchaft R. H. Wojtjer, Proſeſſot 
an der reformierten Univerſttät, Miniſter für die Kolonten S. 5 
Graaff, der frühere Generalgouverneur von Niederländisch 
Indien, Miniftee für Handel und Induſtrie T. J Verſchun :? 
Miniſter für Verkehr Senator P. L. van Geymer, Kriegs 
miuiſter Dr. N. Becker. 

Das neue Miniſterium dt aus Vertretern der Nechtspyartelen, 
wobei die kärkſte Partei Hollands, die römiſch⸗katholiſche, mit 4 
Miniſtern vertreten iſt. Joukheer Ruys de Bierenbrouck iſt be“ 
reits von 1918 bis 1925 Miniſterpruſident geweſen. 


Zur Reklameſchau 


— 


die in Verbindung mit dem Weltreklamekongreß vom 10. Auguſt bis 8. September in Berlin jtattfindet, wird zur Darſtellung 
der Entwicklung der Ziviliſation „Die alte Stadt“ (im Bilde) und „Die neue Stadt“ aufgebaut. 


SL απτπ]ε. zu 
23. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

„Es iſt ſehr bedauerlich, liebe Roſt, daß du Dienſtboten⸗ 
geſchwätz e baff Das mag bei den Bauern Sitte ſein, 
eine Dame darf ih nicht fo entwürdigen!“ 

„Nein, bei den Bauern iſt das nicht der Brauch denn da 
wird alles offen ausgeredet, und kein Bauer tät ſich trauen, 
einer 7 5 zuzumuten, ſie ſollte ſchön tun und Freund⸗ 
haft halten mit ſeiner — Liebſten! So etwas hab ich zum 
Dr hier unter den feinen, gebildeten Stadtleut er 
lebt! Und gehorcht hab ich nicht geſtern abend, Mutter, 
fondern bin ganz zufällig dazugekommen, — weil ich halt 
nit taub bin! Wollte Gott, ich wär's jetzt, taub und blind 
auch noch dazu!“ 

„Ich meinerſeits gebe eben nichts auf — Klatſch, dar⸗ 
um kann ich mich auch unmöglich auf deinen Standpunk: 
ſtellen. Ich ſage mir nur, daß Paul dieſer Frau Dank 
ſchuldig iſt, und oeh gerade du das berückſichtigen müßteſt, 
denn durch deine Schuld iſt es ſo gekommen“ 

„Durch — meine Schuld?“ 

„Ja. Hätte dein Vater Paul das Geld, deſſen er be⸗ 
durfte, gegeben, hätte er es nicht von Frau Fröhlich an⸗ 
nehmen müffen!“ 

„Sehr richtig!“ ſagte in dieſem Augenblicke eine tiefe 
Männerſtimme hinter ihr. Paul Beidier war, von den 
erregten Frauen unbemerkt, ins Zimmer getreten „Uebris 
gens, was gibt's denn ſchon wieder wegen Frau Fröhlich?“ 
fügte er, Rofel ſtirnrunzelnd anjehend, hinzu „Ich hab es 
1 5 7 ſatt, dieſes Thema immer wieder behandelt zu 
ehen!“ 

„Ich auch!“ ſagt Roſel mit einem tiefen Atemzug trotzig. 

rau Beidler wendet ſich achſelzuckend an ihren Sohn 

Ich habe Roſel zugeredet, deinen ja nur zu berechtigten 
unih zu erfüllen, aber leider predigte ich tauben Ohren. 
Nun du ſelbſt, einen Ausweg zu finden!“ Damit 
perläßt fie, den ohn einen auffordernden Blick zuwesjend, 
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„Du willſt alſo nicht?“ 

„Nein!“ 

„Warum nicht?“ £ 

„Weil ich keinen 5 tühre far deine — Geliebte!“ 

„Geliebte — lächerlich!“ 

Roſel tritt dicht an ihn heran. 

„Glaubſt, ich bin blind und taub, wie du und deine 
Mutter es 1 möchteſt? Kannſt du's mir in die Augen 
leugnen, daß fie dir mehr gilt als ich? Daß du deine freie 
Zeit bel ihr verbringft, ſtatt bei mir. daß du mit ihr alles 
ausredeſt, wovon du mir nicht einmal ein Wort ſagſt? 
Daß du an ihr alles gut und ſchön findeſt und an mir alles 
ſchlecht?“ Sie blickt ihm feſt in die Augen. „Kannſt das 
leugnen. Paul?“ 

Er ſieht an ihr vorüber mit kaltem, unbeweglichem Ge⸗ 
ſicht und — ſchweigt. g 

Endlich ſagt er achſelzuckend: „Und wenn's jo iſt, kann 
ich dafür Mit Martha Ae verbinden mich eden 
taufend Fliden. wie fie nur zwiſchen Menſchen auf 1 5 
Bildungsſtufe entſtehen Sie verſteht, was mich bewegt, 
nimmt teil an meinem Streben und hilft mir das Ziel er⸗ 
reichen, das ich mir vorgeſetzt! Was fand ich bei dir? Nicht 
einmal das bißchen Geld, auf das ich rechnete, um mir die 
Wege zu ebnen!“ 

oſel if bei ſeinen erſten grauſamen Worten zuſammen⸗ 
gezuckt. Dann öffnen ſich ihre Augen weit und groß 

Lange bleibt es still Endlich jagt fie mit unheimlicher 
Ruhe: „Alſo wegen dem Geld haſt du mich geheiratet? Und 
haſt mir weisgemadit, es wäre die Liebe! 

„Cewiß hatte ich dich auch lieb,“ ſagte er verlegen 
„Aber da es ſchon immer mein Wunſch und meine Abſicht 
war, mich der Politik zu widmen, brauchte ich natürlich 
auch Geld Jede andere als du hätte das längſt he 
Auch daß ich schließlich mit Recht erwarten konnte, daß du 
deinen ſtarrköpfſgen Vater beſtimmen würdeſt, mir deine 
Mitgift auszuzahlen. Du aber halt — uſchts begriffen 
Vieleſch auch nicht — wollen Denn der filzige Geiz. der 
deinen Vater beſeelt wie alle Bauern, erfüllt ja wohl auch 
dich 64 

„Luß meinen Vater in Frieden!“ fährt Roſel auf „Er 


ik taufendmal mehr wert als die gelchniegelten, gebildeten. 


Herren, mit denen du mich hier bekannt gemacht hat! Und 
wenn er ſein Geld, das er im Schweiß erarbeitet hat, nit 
ar will, damit du gegen den Bauernſtand eifern 
annſt, fo iſt das nur fein gutes Recht! Du haft es ja auch 
vorher gewußt, und wenn du jo aufs Geld aus warſt, bät- 
teſt dir ja gleich die Frau Fröhlich nehmen können, fait der 
— Bauerndirn, die dir eh nix gegolten hat, wie's letzt 
zugibſt!“ 

„Dante für den guten Rat, der nur leider — zu spat 
kommt, denn damals kannte ich Frau Aus re a noch gar 
nicht. Uebrigens, da wir ſchon beim Ausſprechen ind — 
was habe ich denn dir gegolten, Roſt? Denn has wirft du 
mir heute ja doch nicht mehr welsmachen wollen, * es 
— Liebe war, die dich zu mir geführt! Eine Frau. die Io 
kalt und gleichgültig neben dem Mann hinlebt wie du vom 
erſten Tag an, hat wahrlich kein Recht, ſich über Mangel 
an Liebe zu beklagen!“ 

Rojel iſt bleich Ten e und ihr Kopf ſinkt auf die 
Bruſt herab Er 11 den Punkt getroffen in ihr, vor dem 
fie ſtets ſcheu die Augen geſchloſſen —. 

Nein, ſte hat ihn nicht aus Liebe genommen — —. 

Beidler betrachtet fie ſpöttiſch Dann fährt er weß, 
werfend fort: „Glaubſt du, ich wüßte nicht, daß dich nur d 
Eitelkeit, „Gnädige Frau“ und „Frau Lehrerin“ zu ſein, 
in meine Arme geführt hat?“ 

„Das iſt nicht wahr!“ ſchreit Rofel auf. „So dumm 
bin ich mein Lebtag nicht geweſen! Da wäre ich tauſend⸗ 
mal lieber bei den Bauern geblieben, denn daß du's nut 
weißt: Ich war ſtolz, zu ihnen zu gehören, und nie han 
ich's für eine Ehre angeſchaut, eine Stadtfrau zu werden 

„Und was war es denn ſonſt?“ fragt er überrascht und 
ungläubig. 

Roſel schweigt Noch tiefer ſintt der Kopf auf die Bag 
Er aber läßt den Blick forſchend und nachdenklich a 
ihrem erglühten Geſicht ruhen. 1 

„Alſo nicht Eitelkeit?“ jagt er dann langſam. „Darn 
kann ich mir nur eins denken du haſt mich denon 
um einen anderen zu ſtrafen, den du liebſt und der N 
verſchmähte!“ 


Laurahütte u. Umgebung 


Von der Informationsreiſe zurück. 

⸗o⸗ Bürgermeiſter Popek und Baurat Heidrich, welche eine 
achttägige Informarionsreiſe nach Poſen, dingen und Danzig 
unternommen hatten, ſind zurückgekehrt und haben dre Dienſt⸗ 
geschäfte wieder übernommen. 


Tragiſcher Tod. 
. 35: Mährend des Trauaktes in der Kreuzkirche in Sie⸗ 
mianowitz erlag die Braut einem plötzlichen Herzſchlage. 


Beerdigung. 

8 Der auf jo tragiſche Weile tödlich verunglückte 
Grubenſteiger Fey wurde vorgeſtern auf dem evangeliſchen 
Kirchhofe in Miechowitz zur letzten Ruhe beſtattet. Die 

Beamten der Grafin-Laura-Grube und der Richterſchächte 
werden ihm ein dauerndes Andenken bewahren. 


Betrifft Auto buſſe. 

„8, Mit dem 31. Jult d. Jahres wurde im „Dziennik 
Uſtaw“ eine Verordnung über den Verkehr mit Autobuſſen 
auf öffentlichen Wegen erlaſſen. Der Unternehmer iſt ver⸗ 
pflichtet, den Fahrplan zwecks Abfahrt und Ankunft inne 
zu halten und daſür zu ſorgen, daß nicht mehr Plätze beſetzt 
werden, als im Tarif vorgeſehen iſt. Es müſſen Gepäck⸗ 
ſcheine ausgegeben werden. Es dürfen nicht nıehr Leute in 
den Wagen hereingelaſſen werden, als ee iſt, 
ebenfalls keine ſchmutzige und betrunkene Perſonen. Ver⸗ 
boten iſt das Mitführen von leicht brennbaren Materialien 
und geladenen Waffen. Die größte zuläßige Schnelligkeit 
betrügt 40 Kilometer in der Stunde, doch könne hiervon 
Ausnahmen gemacht werden. Verboten iſt, daß die Keiſen⸗ 
den mehr Putze einnehmen, als der Omnibus faßt, ferner 
das Mitnehmen von Tieren, das Singen, und das unan⸗ 
ſtändige Benehmen. Das Rauchen iſt nur in den Naucher⸗ 
abteilen geſtattet. Dieſe Verfügungen müſſen genau be⸗ 
obachtet werden. 


Nichtfeſt. 

. Nachdem die ſchwierigſten Arbeiten bei dem Umbau der 
St. Antoniuskirche beender waren, haben die Bauhandwerker 
nach Fertigſtellung des Dachſtuhles, einſchließlich Einſchalung, den 
üblichen Richtkranz aufgeſetzt. Am Sonnabend wurde daraufhin 
für die Bauhandwerker ein Richtfeſt veranstaltet, welches ſehr 
ſchön verlief. 


Betriebsrastwahlen auf den Richterſchächten. 

0 Am 3., 4. und 5. Auguſt haben auf den hieſigen Richter: 
ſchächten die fälligen Betriebsratswahlen ſtattgefunden. Das Er: 
gebnis derſelben iſt folgendes Von den drei eingereichten Listen 
erhielt die Liſte der vereinigten deutſchen und polniſchen Soziu⸗ 
liſten mit Blachetzki als Spitzenkandidat 1077 Stimmen — 8 
Mandate, die chriftlich⸗demokratiſche Liſte mit Gorda als Kopf⸗ 
kandidat erhielt 693 Stimmen —3 Mandate und die Federacja 
Pracy mit Kuzuj als Spitzenkandidat erhielt 160 Stimmen — 
1 Mandat. Ungültig waren 11 Stimmen. Die Angeſtellten hat⸗ 
ten 2 Liſten eingereicht. davon erhielt die vereinigte beutſch⸗ pol ⸗ 
niſche Liſte [Oberſchleſierpartej) mit Jendruſch als Spitzenkan⸗ 
didar 87 Stimmen — 4 Mandate und die Sanecjalifte mit Jeiſt 
als Kop kandidat 53 Stimmen = 2 Mandate. Diele ermittelten 
Stiminenzahlen entſprechen jedoch nicht den Tatſachen, denn beim 
Zählen der Stimmen ſtellte es ſich heraus daß 97 Stimmen mehr 
obgegeben worden find als in den Wahlliſten abgeſtrichen wur: 
den. Die überzähligen Stimmen ſollen in der Nacht in die in 
nem verſchloſſenen Raum untergebrachte Urne von gewiſſer 
Seite hineinpraktiziert worden ſein. Aus dieſem Grunde wird 
die Ungültigekitserklärung dleſer Wahl beantragt werden. 


Regiſtrierung der Fortbildungsſchulpflichtigen. 
so: In der letzten Zeit find verſchiedentlich Unregelmäßig⸗ 
letten im Beſuch der Fortbildungsſchule ſow'ie bei den Anmel⸗ 
ungen zur Schule vorgekommen. Die Gemeinde Siemianowitz 
dert daher ſämtliche Handel⸗ und Gewerbetreibenden ſowie 
Ade diejenigen, welche Fortbildungsſchulpflichtige und Lehrlinge 
deſchäftigen, auf, bis zum 20. Auguſt d. Is. an die hieſige Ge⸗ 
inde eine Liſte ſämtlicher Lehrlinge und Fortbildungsſchul⸗ 
licht'gen einzureichen und zwar nach dem Stande vom 1. 
guſt d. Is Die Liſte muß enthalten Vor⸗ und Zuname, Ge⸗ 
kurtsdatum, den Wohnort mit Straße und Hausnummer. Nach 
dem genannten Termin wird eine Kontrolle durch Gemeinde⸗ 
organe vorgenommen. Nichteinreichung der Lifte ſowie unrich⸗ 
g Eintragungen werden ſtreng geahndet. 


Dreſchmaſchine wird verliehen. 

8 Die Oberbergdirektion Siemianowitz ſtellt ihren Ar⸗ 
tern ihre elektriſche Dreihmafdine zur Verfügung. Die 
880 ädigung beträgt pro Stunde für Arbeiter 

Zloty und für fremde 5,00 Zloty. 


Kampf gegen das Tabakrauchen der Jugendlichen. 

Neis Das Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſterium wird eine 

dae von Vorſchriften herausgegeben zur Bekämpfung der 
toralifierung unter den Jugendlichen. U. a ſoll eine 

Fampurg des Gewohnheitsrauchens unter den Jugend⸗ 
en vorgenommen werden Im Einverſtandnis mit dem 

Aaterrichtsminiſterium wird besonders gegen das gewohn⸗ 

und mäßige Zigarettenrauchen der Schüler in Mittelſchulen 
Volksſchulen vorgegangen. 


Uebler Scherz oder Diebstahl? 
übe 0 (Einem Gtemianowitier Autobeſitzer wurde am Sonn⸗ 
Kr abends von dem vor dem Kaffee „Polonia“ ſtehenden 
Reis die Düſe vom Vergaſer entwendet und die Luft aus einem 
don n herausgelaſſen. Als der Beſitzer den Reifen auswechſeln 
Worte mußte er die Feſtſtellung machen, daß auch der Winde⸗ 
er verſchwunden war, Ob es ſich hier um einen üblen Scherz 
I, um einen Diebjtahl handelt, ſteht noch nicht feſt. Jeden⸗ 
Wan e es nicht ratſam, Autos unbeaufſichtigt auf der Straße 


hieſige 


zu laſſen. 
Schlägerei. 
Nach In der Nacht zum Sonntag kam es in einem Lokal in 
alkowitz zu einer großen Schlägerei. Der Aufſeher Franz 


t von der Maxgrube, der mit einigen Bekannten Skat: 
2 6 geriet mit einigen am Schanktiſch ſtehenden Männern 
elde Wortwechſel. Plötzlich erhielt er von dem einen Mann 
R Schlag mit einem Bierſeidel auf den Kopf. und als er fie) 
wollte, wurde er von den Männern derartig mit Bier⸗ 
1 in bearbeitet, daß er bewußtlos zufammenbrach Er wurde 
eis Knappſchaftslazarett Stemlanowitz eingeliefert, wo ihm 
N Wunden genäht werden mußten. von denen zwei von 
erſtichen berzurühren ſcheinen. Scheinbar liegt hier ein 
Ü vor. Gegen die Täter iſt Anzeige erstattet worden. 


% 


Gefunden 
wurden am Mittwoch früh auf dem Felde an der ul. Pulaw⸗ 
skiego in Siemianowitz einige Matratzen, welche wahrſcheinli h 
von einem Diebſtahl herrühren. Dieſelben wurden durch die 
Polizei nach dem Kommiſſariat geſchafft, woſelbſt zweckdienliche 
Angaben entgegengenommen werden. 


Gokkesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Freitag, den 9. Auguſt. 

1. hl. Meſſe zum Hlſt. Herzen Jeſu zur Mutter Gottes und 
zum hl Antonius für erhaltene Gnaden von einer gewiſſen 
Familie 

2. hl. Meſſe für verſt. Hedwig Gryener. 

Sonnabend, den 10. Auguſt. 

1. hl. Meſſe für verſt. Anna Macha, Frau Thereſia Machu. 

2 hl. Meſſe für verſt. Anna und Auguſt Strunk. 

Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Freitag, den 9. Auguſt. 

554 Uhr: für verſt. Karoline, Anna und Wilhelm Wili⸗ 
mowski und für Verſt. aus der Verwandtſchaft Wilimowski 
und Skwara . 

6 Uhr: für verſt. Johann und Anna Mainuſch und Ver⸗ 
wandtſchaft. 

Sonnabend, den 10. Auguſt. 

5% Uhr für Lebende und Verſtorbene aus der Familie 
Bonzoll. 

6 Uhr für verſt. Anna Sliwilok, verſt. Famille und Ver⸗ 
wandiſchaft beiderſeits. 


Graf Zeppelin zum Weltflug geifarfet 


New Pork. „Graf Zeppelin“ iſt am Donnerstag 
früh um 0,40 Uhr amerikaniſcher Zeit (5,40 Uhr mitteleuro⸗ 
päiſcher Zeit) zu ſeiner Weltreiſe geſtartet. 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 
Die Folgen einer Anſchuldigung 


Großes Aufſehen erregte am 5. Oktober vergangenen Is. 
die plötzliche Verhaftung des Neſtaurateurs Franiczek Konrad 
aus Lubomia. Die Staatsanwaltſchaft von Rybnik hatte feine 
Verhaftung angeordnet, da von irgend einer Sette gegen ihn 
Anklage erhoben wurde, daß er ſich bei der Eingabe um e ne 
Entſchädigung an den polniſchen Staatsfiskus wegen Schließung 
feiner früheren Zigarrenfabrik, falſcher Dokumente bedient 
hätte, um zu einer recht hohen Summe zu kommen und folglich 
den Staatsfiskus betrogen hätte. Bekanntlich wurden, als das 
Monopol für Tabakwaren in Polen eingeführt wurde, ſämtliche 
Privatfabriken die Tabakwaren verarbeiteten geſchloſſen und da⸗ 
von wurde damals auch Herr F. K. betroffen Nach langwieri⸗ 
gen Verhandlungen erhielt Herr F K. eine Entſchädigung von 
80 000 Zloty ausbezahlt. Kurz nach der Auszahlung dleſer 
Summe, gelangten an die Oberſte Kontrollkammer in Warſchau 
Schreiben an, daß ſich F. K. bei der Erreichung feines Ziele» 
falſcher Dokumente bedient hätte und die Oberſte Kontrollkam⸗ 
mer prüfte die Angelegenheit wenig, ſondern gab ſie einfach an 
die Staatsanwaltſchaft weiter. Gleich darauf wurde auf feine 
Immobilien eine amtliche Hypothek von 23 000 Zloty gelegt und 
er ſelbſt in Haft genommen. 

Sechs Wochen brachte Herr F K. in Unterſuchungshaſt zu. 
ohne daß auch nur die geringſten Beweiſe gegen ihn aufzufinden 
geweſen wären. Nach langen Bemllhungen wurde er endlich 
gegen Stellung einer Kaution von 5000 Zloty auf freien Fuß 
gelaſſen, die Unterſuchung ging jedoch weiter. 

Am 30. Juli endlich kam von der Staatsanwaltſchaſt an 
die Gerichtsbehörden in Wodzislaw ein Schreiben an, daß das 
Verfahren gegen Herrn F. K. niedergeſchlagen werden ſolle, 
das wegen Betruges gegen ihn geführt wird. 

Soweit wäre nun die Sache. Aber — mußte erſt ein lang⸗ 
wieriges Unterſuchungsverfahren gegen Herrn K. F. eingeleitet 
werden um ſeſtzuſtellen, daß die J. Zt. vorgelegten Dokumente 
echt ſeien? Mußte Herr K. F. erſt ſechs Wochen in Unter 
ſuchungshaft ſchmachten, um dadurch zu deweiſen, daß er fi 
keinerlei Schuld bewußt iſt? Die Oberſte Kontrolllammer hatte 
doch genug Zelt und Gelegenheit die damals eingeſandten Do⸗ 
fumente zu prüfen und feſtzuſtellen, ob fie gefälſcht ſeien. Nun 
da man einſah, daß allein auf eine Denuntiation hin, die An⸗ 
klage gegen F. nicht aufzubauen iſt, hielt man es für ratſam, 
die Anklage fallen zu laſſen. Nun aber iſt die Sache erſt recht 
nicht zu Ende. Herr Franiczek wird nun ſeinerſeits gegen den 
polniſchen Staat klagbar vorgehen und eine Entſchädigungs⸗ 
klage anſtrengen, die zu ſeinen Gunſten entſchleden werden 
dürfte. Außerdem wird auch eine Klage gegen diejenigen an⸗ 
geſtrengt werden, die damals be der Dberiten Kontrollkammer 
Anzeige wegen Betruges 27ſtatteten. 


Beihilfe nach dem Erwerbsloſenfürſorgegeſetz 
Weiterzahlung auch nach dem 31. Auguſt. 

Der Fundusz⸗Bezrobocia (Bezirksarbeitsloſenfonds) 
in Kattowitz gibt zur Kenntnis, daß die Karrenzzeit der an 
die Arbeitsloſen nach Artikel 13 der Verordnung vom 
18. Juli 1924 (Erwerbsloſenfürſorgegeſetz) aue tenen 
Anterſtützungsſätze am 31. August d. Is. erliſcht. Laut 
einer inzwiſchen eingegangenen Verfügung des Miniſteri⸗ 
ums für Arbeit und ſoziale Fürſorge vom 10. Juli 1929 
werden innerhalb der Wojewodſchaft Schleſien mit Aus⸗ 
nahme von Teſchen Schleſien trotz der abgelaufenen Karrenz⸗ 
zeit, die Unterſtützungsſätze für weitere 17 Wochen gewährt. 


Sprengftoffverwendung auf Grubenanlagen 
Zum Sprengen auf Grubenanlagen iſt nach einem kürzlich 
durch das Oberdergamt veröffentlichten Zulaſſungsbericht auch 
Wetter⸗Lygnoſit „K“ zugelaſſen worden. Der Exploſipſtoff fert 
ſich aus folgenden Beſtandtellen zuſammen: 80 Prozent Am⸗ 
mon⸗Salpeter, 3 Prozent Binitrotoluon, 2 Prozent Grafit, 2 
Prozent Holzmehl, 4 Prozent Nitroglyzerin und 9 Prozent Koch⸗ 
ſalz. Der Durchmeſſer einer ſolchen Sprengſtofflapſel darf nicht 
mehr wie 3 Millimeter aufweiſen. Die zur Sprengung erfor⸗ 
derliche Lademenge darf dagegen ſowohl bei Schlag: als Nicht⸗ 
Schlagwetter nicht mehr als 500 Gramm betragen. 


Kattowitz und Umgebung 
Der rabiate „Engel“. 

Wieder einmal hatte ſich der bereits vorbestrafte Glelſcher⸗ 
geſelle Guſtar Engel aus Zawodzie, ein noch lugendlicher Menſch, 
vor Gericht zu verantworten. Diesmal wurde Engel, welcher 
aus der Gefängnishaft vorgeführt worden iſt, verſuchte Gefan⸗ 
genenbefreiung, ſowie ſchwere Beamtenbeleioigung zur Laſt ges 
legt. Mitangeklagt war ein gewiſſer Gerhard K. aus Zawo⸗ 
dzie. Am 18. März führte ein Kriminalbeamte den noch ſchul⸗ 
pflichtigen, 13 jährigen Bruder des Engel nach der Polizeiwache 
ab. Der kleine Engel hatte nämlich einen Kaffene nbruch bei 
der Firma „Oberſchleſiſche Rohr⸗ und Kabelwerke in Zawo⸗ 
dzie verübt, wo der betrefſende Kriminalbeamte mit ihm ge⸗ 
rade den Tatbeſtand aufgenommen hatte. Beim Abtransport 
zur Wache ſtellte ſich dem Beamten, welcher den jugendlichen 
Einbrecher an einer Kette führte, da er befürchtete, daß ihm Dies 
ſer „durchbrennen“ würde, der ältere, eingangs erwähnte Engel 
in den Weg. Er fuhr dem Kriminalbeamten mit den geſpreiz⸗ 
ten Fingern ſeiner Hand ins Geſicht und in die Augen und zwar 
in der Abſicht, ſeinem jüngeren Bruder die Flucht zu erleichtern. 
Der Mitangeklagte Gerhard K. ſetzte dem Peaniten gleichfalls 
zu. doch wurde ihre Abſicht vereitelt, da inzwiſchen der Schutz⸗ 
mann St. auf dem Plan erſchien, welcher ſeinem Kollegen zu 
Hilfe eilte. Guſtav Engel beſchimpfte dieſen Poliziſt in ſehr 
flegeihafter Weiſe und entzog ſich dann feiner Feſtnahme durch 
die Flucht. Der Mithelfer dagegen wurde feſtgenommen und 
nach der Wache gebracht. Beim gerichtlichen Verhör wollte ſich 
keiner der Beklagten zur Schuld bekennen. Gujtan Engel er⸗ 
klärte, daß ihn fein jüngerer Bruder ſehr gedauert habe, als 
ihn der Kriminalbeamte gefeſſelt durch vie Straße führte. Hier 
iſt zu bemerken, daß der amtierende Richter das Verhalten des 
Kriminalbeamten nicht als ganz korrekt anſah. da es ſich ſchlſeß⸗ 
lich immer noch um ein Kind gehandelt und ein ſolches Vor⸗ 
gehen erfahrungsgemäß boſas Blut erregt. Nach Vernehmung 
der Zeugen war das Gericht von der Schuld der beiden Beklag⸗ 
ten überzeugt Guſtav Engel wurde wegen verſuchter Gefan⸗ 
genenbefreiung, ſowie grober Beſchimpfung zu insgeſamt drei 
Wochen Gefüngnis, der Mitangeklagte Gerhard K. zu 2 Wochen 
Gefängnis verurteilt. Letzterem wurde die Gefängnishaft in 
eine Geldſtrafe umgewandelt. 


Eine Sechsundſechzigjährige als Schmugglerin. 

Am 18. Juni d. Is. bemerkie in Ruda während einer Pa⸗ 
trouille ein Polizeibeamte die 66jährige Witwe Pauline K. aus 
Nuda, welche ein größeres Paket bei ſich führte. Der Beamte 
ſchöpfte Verdacht und unterzog das Paket einer gründlichen Re⸗ 
viſion. Es wurden 1400 Stück deulſche Zigaretten und 400 
Stück Zigarren vorgefunden. Die Schmuggelwatre wurde kon⸗ 
fisziert und gegen das alte Mütterchen, nach Feſtſtellung der 
Perſonalien gerichtliche Anzeige erſtattet. Am geſtrigen Mitt⸗ 
woch hatte ſich die Schuldige vor der Zollſtrafkammer des Lands 
gerichts in Kattowitz zu verantworten. Die Angeklagte führte 
vor Gericht aus, daß ſie an dem obenerwähnten Tage und zwar 
in der Nähe der Straßenbahnhalteſtelle von einer ihr unbe⸗ 
kaunten Frauensperſon das fragliche Paket zur Aufbewahrung 
erhalten habe. Weiterhin führte dieſelbe aus, daß ſie nicht 
wußte, was das Paket enthielt. Nach Vernehmung der Zeugen 
wurde das alte Mütterchen wegen Beihilfe zum Schmuggel zu 
einer Geldſtrafe von 800 Zloty verurteilt. 


Aufſtändiſcher als Prügelheld. Bel einem Tanzvergnügen 
im Ortsteil Ligota wäre es recht vergnügt zugegangen, wenn 
nicht der Siegfried Machuletz, welcher dem „Zwionzek Pow⸗ 
ſtancow Slonskich“ als Mitglied angehört, nicht mit ſeinem 
Freunde Auguſt Paſtuſchka als Störenfried aufgetreten wäre. 
Machuletz geriet mit einem gewiſſen Stanislaus K. in Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten. Er ſtachelte feinen Freund Auguſt 
Paſtuſchta mit dem üblichen Kampfruf „lei mu“ auf den Gtanis« 
laus K. anzug reifen. Machuletz ſelbſt mißhandelte den Bes 
treffenden mit dem Spazierſtock ſo ſchwer, daß K. am Kopf heftig 
diutend, zu Boden ftürzte. Nach dem ärztlichen Gutachten hans 
delte es ſich um eine arge Verletzung. Der Prügelheld und fein 
Kumpane hatten ſich nun vor dem Kattswitzer Burggericht zu 
verantworten. Es mußte gegen Machuletz verhandel! werden. 
da ſich Paſtuſchka z. Z. bei Militär befindet. Natürlich beſtritt 
der Angeklagte den Stanislaus K. mit ſeinem Spazierſtock miß⸗ 
handelt zu haben. K., welcher als Zeuge auftrat, machte be⸗ 
laſtende Ausſagen. Das Gericht erkannte gemäß dem Antrag 
des Amtsanwalts wegen ſchwerer Mißhandlung auf eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe von 2 Monaten. Dem Uebeltäter wurde jedoch 
ein Strafaufſchub mit dreiſähriger Bewährungsfriſt gewöhrt. 


Folgen der Arbeitsloſigkeit. Der beſchäftigungsloſe Johann 
N. aus Kattowitz wollte ſich wieder einmal etwas auf die 
„Beine“ helſen und klügelte einen Plan aus, wie er am leich⸗ 
teſten zu Gelde kommen könnte. Er beſchloß. und das iſt ge⸗ 
rade doppelt zu verurteilen, ſich die Notlage anderer Erwerb⸗ 
lofer zunutze zu machen und von dieſen unter Vorſpiegelung fals 
ſcher Tatſacken Geld zu erſchwindeln. N. gab ſich 2 Beſchäfti⸗ 
gungsloſen gegenüber als Arbeitsvermittler aus, nahm von 
dieſen die Mitgliedskarten ihrer Berufsvereinigung entgegen» 
vergaß auch nicht, ſich Geldbeträge für die „Gefälligkeit“ geben 
zu wjjen und gaukelte dann den Betrogenen vor, daß er alles 
weitere regeln werde. Selbſtverſtändlich dauerte es nicht all⸗ 
zulange und der Schwindel wurde aufgedeckt. Aufgrund einer 
Anzeige wegen Betrug in 2 Fällen erhielt der Schwindler ein 
Strafmandat über 1 Monat Gefängnis laut dem neuen polni⸗ 
ſchen Strafverfahren. Dagegen legte R. jedoch Berufung ein, 
ſo daß in dieſer Angelegenheit vor dem Burggericht Kattowitz 
verhandelt wurde. Das Urteil lautete diesmal auf 2 Wachen 
Gefängnis. 

Er hatte diesmal Glück. Der Angeklagte Wilhelm Rduch, 
ein noch junger Mann, hatte ſich vor Gericht wegen einem Blei⸗ 
diebſtahl zu verantworten, welcher von mehreren Spitzbuben im 
Jahre 1926 in dem Lager der Firma Pinover in Kattowitz ver⸗ 
übt worden iſt. Dort wurden j. Zt. etwa 800 Kilo Blei im 
Werte von 1200 Zloty geſtohlen. Der Angeklagte beſtritt ener⸗ 
giſch, an dem fraglichen Diebſtahl teilgenommen zu haben und 
beteuerte, daß er ſich in Kattowitz überhaupt nicht zurechtfinden 
könne, ſo daß er als Täter vollkommen außer Frage komme. 
Zeugen, welche mit irgendwelchen poſitiven Angaben den Ange⸗ 
klagien hätten belaſten können, waren nach jo lunger Zeit nicht 
vorhanden. Somit ſah ſich das Gericht veranlaßt, den Wer 
klagten, welcher nach ſeiner eigenen Behauptung bereits 12 mal 
und zwar wegen verſchiedenen Delikten vorbeſtraft iſt und ſich 
gegenwärtig wieder in Gefängnishaft befand, mangels genü⸗ 
gender Beweiſe freizuſprechen. 

Verſuchter Selbſtmord. Die 52 Jahre alte Agnes Gotlſchlich 
in Zalenze⸗Kattowitz trank Lyſol, um ſich das Leben zu nehmen. 
In bewußtloſem Zuſtande wurde fie nach dem ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhaus gebracht. Nach ärztlichem Dafürhalten beſteht wenig 
Hofinung, die Vergiftete am Leben zu erhalten. Der Grund zu 
dieſer Tatoliegt in Familtenzwiſtigkeiten. 


Aus dem Kattowitzer Zoo. Der ſtadtiſ ben Garlenbauver⸗ 
waltung in Kattowitz wurden dieſer Tage zwei Ringelnattern 
zum Geſchent gemacht. Die beiden Schlangen ſind in beſonders 
hierfür errichteten Glasbehältern untergebracht. Eine dem 
Kattowitzer Zoo zur Verfügung geſtellte Kreuzotter mußte aus 
Sicherheitsgründen getötet werden. 


Königshütte und Umgebung 

Hochkonjunktur der Taſchendiebe. In den letzten Tagen 
haben einige Taſchendiebe eine lebhafte Tätigkeit an verſchiede⸗ 
nen Stellen der Stadt entfaltet. wobei ſie in fünf Fällen Per⸗ 
ſonen, darunter eine Schnapsleiche, um Beträge von 460, 300. 
240, 180 und 105 Zloty erleichterten. In allen Fällen ent- 
lamen die Täter unerkannt. 

Unglücksfall. Dem in der Königshütte beſchäftigten Walzer 
B. fiel bei Ausübung ſeiner Arbeit ein ſchweres Stabeiſen auf 
die Füße, wobei er auf ein daneben ſtehendes zackiges Kühlbreit 
fiel. Nach Anlegen eines Notverbandes wurde B. in dus 
Knappſchaftslazarett in Königshütte gebracht. 

Warnung für Nadfahrer. Verſchiedene Fahrradbeſttzer laſſen 
außer Acht. daß das Ausfahren aus den Hauseinfahrten ver: 
boten iſt. Dieſe Unſitte, die faſt täglich beobachtet werden kann, 
bedeutet eine ſtändige Gefahr für die auf den Bürgerſteigen ver⸗ 
kehrenden Paſſanten, zumal ſo mancher Perſon der Schreck in die 
Glieder fährt, wenn ſo ein rückſichtsloſer Radfahrer aus der 
Hauseinfahrt in vollem Tempo herausfährt. So erging es auch 
geſtern einer Frau auf der ul. Kazimierza, die nur durch das 
Zurückhalten eines Herren, von einem Unfall bewahrt wurde. 

Ein teurer Schlaf. Auf der Fahrt von Kattowitz nach Kö⸗ 
nigshütte ſtahl im Straßenbahnwagen ein unbekannter Täter 
dem Privatbeamten Franz Zablocki eine Brieftaſche mit 
460 Zloty Inhalt und einen Perſonalausweis. 

Wenn man eine „Spritztour“ uuternimmt. Der 
22 jährige Joſef Celar aus Miaſtecöki empfand Luft im Auto 
zu fahren und ſo ſah er ſich denn nach einer paſſenden Ge⸗ 
legenheit um, die nicht lange auf ſich warten ließ. Bei eirer 
Reſtauration auf der Bahnhofſtraße ſtand ein „Benz“-Wa⸗ 
gen. Alſo ſchnell hinein und mit ihm noch zwei Frauen, die 
es dann aber auch bitter bereuen ſollten. Als nun alles 
verſtaut war, begann die ſchöne Fahrt. Doch nicht lange 
ſollten ſich die glücklichen Fahrer freuen, denn ſchon bei der 
nächſten Straßenkreuzung fuhren ſie in einen am Wege 
ſtehenden Baum hinein und das Unglück war da. Das Auto 
wurde ſchwer beſchädigt und die Paſſagiere werden auch 
nicht gerade mit heiler Haut davongekommen ſein. Der Ge⸗ 
ſammtſchaden am Auto beträgt angeblich 9000 Zloty. Doch 
das dicke Ende kommt noch zum Schluß und ſo kam es auch 
hier, denn nachher wurde Celar noch verhaftet. Eine ihm 
ſchlecht bekommene Autopartie! 


Myslowitz und Umgebung 

Tödlicher Unglücksfall in Myslowitz. Am geſtrigen 
Mittwoch kam es in den erſten Nachmittagsſtunden zu 
einem Zuſammenprall zwiſchen einem Autobus und einem 
Motorradfahrer auf der Beuthenerſtraße in Myslowitz. Der 
Anſprall war ſo heftig, daß der Motorradfahrer, Maler⸗ 
meiſter A Baron aus Myslowitz. welcher ein Anfänger im 
Motorradfahren war, auf die Borbſteine des Bürgerſteiges 
geſchleudert wurde, wobei er mit dem Kopfe derart unglück⸗ 
lich aufſchlug, daß er ſofort verſtarb. Der Verunglückte iſt 
30 Jahre alt und hinterläßt Frau und 3 Kinder. Die 
Schuld an dem Vorfall iſt auf die Unerfahrenheit des 
Motorradfahrers zurückzuführen. Der Autobus fuhr vor⸗ 
ſchriftsmäßig auf der rechten Seite der Straße, als Baron 
mit ſeinem Motorrad von der neuen Ringleite ſeitlich in 
den Autobus hineingefahren kam. Der Schaffner im Auto⸗ 
bus fiel vor Schreck in Ohnmacht, als er das Unglück ſah. 
Der Verunglückte iſt in die ſtädt. Leichenhalle eingeliefert 
worden. —h. 


Heut nachmittag verschied nach langem, schweren, 
mit großer Geduld ertragenen Leiden, mein inniggeliebter 
Mann, mein herzensguter Vater, Schwiegervater und 


Großvater 


Isaak Böhm 


früher Laurahütte Poln.-Oberschles. 


im ehrenvollen Alter von 79 Jahren. 


Hindenburg OS. (Dorotheenstr. 2), den 5. August 1929, 


Die trauernden Hinterbliebenen: 
Lotte Böhm, geb. Schierokauer. 
Alired Böhm 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 7. August, nachm. 


Pauline Böhm, geb. Schierokauer 
Max Böhm 


4 Uhr vom Trauerhause statt. 


Statt Karten 


Am 6. August, nachm. 3½ Uhr, verschied nach 


längerem Leiden meine liebe Frau, unsere gute 


Schwägerin, Tante und Großtante, Frau 


Luise Meyer 


geb. Seidel 


Chorzöw, Gräfin Lauragrube, d. 6. August 1929. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Theodor Meyer. 


Bergwerksdirektor. 


Beerdigung: Freitag, den 9. August 1929, 3 Uhr vom 
Knappschaftslazarett in Siemianowice nach dem evangelischen 


Kirchhof. Beileidsbesuche dankend verbeten. 


Der Europa- Rundflug 


Die Deutſchen in Front — Glatte Laudung in Baſel 


Genf. Mittwoch nachm irtag wurden die Teilnehmer des 
Europa⸗Rundfluges in Genf erwartet. Bis 17 Uhr tamen 33 
Flugzeuge an, von denen 25 bereits nach Lyon weiterflogen. 
Von den 35 Flugzeugen waren 16 deutſche, von denen 14 weiter⸗ 
flogen und 10 italieniſche, von denen 9 die Weiterreiſe antraten. 
In Baſel und Genf kam als erſter Störig⸗Deutſchland mit einem 
Flugzeug der Raab⸗Katzenſteinwerke an. Er traf um 13,31 Uhr 
hier ein und flog ſchon um 14 Uhr nach Lyon weiter. Er hofft, 
noch am Mittwoch abend Turin zu erreichen. Als zweiter traf 
hier wiederum ein Deutſcher ein und zwar Luſſer auf C 2. Ihm 
folgte als dritte die einzige Fliegerin, die Engländerin Spooner 
Luſſer kam um 14,11 Uhr und Frl. Spooner um 14.13 Uhr an. 
Dann folgte wieder eine deutſche Maſchine und zwar B 5 der 
akademiſchen Fliegergruppe um 14.14 Uhr. Von den 2 am 
Rundflug teilnehmenden franzöſtſchen Flugzeugen mußte eine 
Maſchine zwiſchen Paris und Baſel eine Notlandung vornehmen. 

* ” 

Die zum Europarundflug in Orly geſtarteten deutſchen 
Flugzeuge, 18 an der Zahl, ſind ſämtlich in Baſel glatt gelandet. 
Zwiſchen 12 und 14 Uhr war die Lage auf dem Flugplatz des 
öfteren ſehr kritiſch. Hinter den Vogeſen tauchten mehrmals 
drei bis vier Maſchinen zuſammen auf, um wieder zur gleichen 
Zeit zu landen. Luſſer kündigte ſich ſchon von weitem durch 
ſeine beſonderen Zeichen an. Mörzers Maſchine kam mit be⸗ 
ſchädigten Schwanz an. Der Flieger ſelbſt hat ſich am Start 
nicht gemeldet. Von Dungern auf E. kehrte nach dem Weiter: 
ſtart nach Genf nochmals nach Baſel zurück, da an ſeinem Appa⸗ 
rat etwas nicht in Ordnung zu ſein ſchien. Wolf Hirt auf 
Klemm L 25 erlitt beim Weiterſtart nach Genf eine ſtarke Be: 
ſchäbigung des Fahrgeſtells und der Tragflächen. Er hofft aber 
die Ausbeſſerung bis zum Abend bewerkſtelligt zu haben, um 
am Donnerstag weiter zu fliegen. Ebenfalls nach Baſel zurück⸗ 
gekehrt iſt der Italiener Stomani auf Cant 26 und ferner der 
Franzoſe Finat auf Finat. Ebenſo mußte der Schweizer Burk⸗ 
hard auf Klemm, der nach dem Weiterflug nach Genf kurz bei 


Kattowitz — Welle 416,1 
Freitag. 16,20: Schallplattenmuſik. 17,8: 
richte. 18: Konzertübertragung aus Warſchau. 
20,30: Abendprogramm von Warſchau. 
Sonnabend. 16,20: Schallplatten muſik. 
gend. 19,20: Vorträge. 20,30: Programm von Warſchau. 
Die Abendnachrichten und danach Tanzmuſik. 
Warſchan — Welle 1415 
Freitag. 12,05 und 16,30: Schallplattenkongert. 17,15: 
Vorträge. 18: Orcheſterkonzert. 20,05: Vortrag. 20,30: Sym⸗ 
phoniekonzert. 22: Die Abendnachrichten. 
Sonnabend. 12,05: Schallplattenkonzert. 17,25: Vortrag. 
18: Kinde rſtunde 20,05: Vortrag. 20,30: Konzert und die 
Abendberichte. 22,45: Tanſmuſtt. 


Gleiwitz Welle 325, Breslan Welle 253 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Wafferſtände der 

Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 


Vortrag, Be⸗ 
19,20: Vortrag. 


18: Für die Ju⸗ 
22: 


Schwiegermutter 


in 69. Lebensjahre. 


und Tante 


fast vollendetem 45. Lebensjahre zu sich gerufen. 
deutschen Rosenkranzes in Siemianowice. 


zeigen dies schmerzerfüllt an 
Chorzöw, den 7. August 1929. 


Gräfin Lauragrube, Hugoschacht, nach Chorzöw. 


Ein ireues Mutterherz hat aufgehört zu schiagen! 


Dienstag. den 6. d. Mts. verschied nach langem 
schweren Leiden, wohlversehen mit dem Sterbe- 
sakrament unserer hl. Kirche, meine inniggeliebte 
Gattin, unsere gute Mutter, Tante, Großmutter und 


Elisabeth Schafflik 


geb. Sobotta 


Siemianowice, Gleiwitz, Rudzinitz, d.7. August 29, 
Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 
Josef Schafflik, 
Kinder und Enkelkinder 
Beerdigung: Freitag, den 9. d. Mts, nachm. 4 Uhr vom 


Trauerhause Wandastraße 27. 
früh 7 Uhr in der Kreuzkirche statt. 


Trauerbriet 


Nach 3-jährigem, schweren, mit Geduld ertragenen Leiden 
hat Gott am 6. d. Mts., früh 9½ Uhr, unsere liebe Schwester 


Hedwig Schneider 


vorbereitet durch den Empfang der hl. Sterbesakramente, in 
Die Verstorbene war Mitglid des III. Ordens und des 


Mit der Bitte, der Verstorbenen im Gebet zu gedenken, 


Registrator Heinrich Schneider 
Lehrerin Hedwig Boido! 


Beerdigung Freitag, den 9. August, vorm. 8 Uhr vom Trauerhause 


* 


Baſel eine Notlandung vornehmen mußte, wieder nach dem 
Landungsplatz zurückkehren. Nach Paris zurückkehren mußte noch 
der Franzoſe Laulhe auf Potez, während ein anderer Franzose 
in Belfort notlandete. Die Ankunft der engliſchen Fliegerin 
Spooner löſte bei den Zuſchauern großen Beifall aus. 
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Der Curopa-Rundflug 
der über 6000 Kilometer in den hier eingezeichneten Etappen 
führt, hat am 7. Auguſt begonnen. Deutſchland iſt mit 20 
Maſchinen an jtärliten verirsien. 


— 
2 1 


und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 bis 13,06: 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafſts- und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15,35: 
Erſter lundwirtſchaftlichex Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preise 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags) 19,20: Wetterbe⸗ 
richt. 22,00: Zeitanfage. Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung“) und Sportfunk. 22.30— 24,00: Tanzmuſik lein 
bis zweimal in der Woche). 

*) Außerhalb des Programms 
ſtunde A.⸗G. 

Freitag, den 9. Anguſt. 6: Uebertragung aus Berlin: 
Funk⸗Gymnaſtik. 16: Stunde und Wochenſchau des Hausfrauen⸗ 
bundes Breslau. 16.30: Unterhaltungskonzert. 18: Schleſiſche 
Arbeitsgemeinſchaft „Wochenende“. 18.30: Uebertragung aus 
Gleiwitz: Abt. Wirtſchaft. 19,25: für die Landwirtſchaft. 19,25: 
Stunde der Deutſchen Reichspoſt. 19,50: Abt. Biyholsaie 
20.15: Blaäſer⸗Kammermuſik. 21.15: Uebertragung aus Glei⸗ 
witz: „Fahrend Volk“. 22. Die Abendberichte. 
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der Schleſiſchen Funk⸗ 
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Die hl. Messe findet Sonnabend 
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Häuser, Burgen, Schiffe 
Flugzeuge und Krippen 


AUSSCHNEIDE 
BOGEN 


Puppen :: Tiere 
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